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Von Rrichsleitrr Alfred Rosenberg
Der Gedenktag der Machtübernahme durch den

Führer fällt in die schwerste Belastungsprobe die¬
ses Krieges. Wie noch nie ist die bolschewistische
Weltgesahr so offenkundig und drohend für ganz
Europa geworden. Hier offenbart sich das Schick¬
salhafte dieses Krieges : daß sich Völker, die in der
Vergangenheit auch zum Aufbau der europäischen
Kultur beigetragen haben, nun mit ihrer ganzen
militärischen Macht aus verblendetem Haß gegen
die deutsche Wiedergeburt zum weltpoliti¬
schen Handlanger der stärksten zer¬
störenden Kraft  wurden und die Voraus¬
setzung geschaffen haben für den Sturm , der heute
aus dem Osten heranbrandet.

Tie Frage nach der Notwendigkeit
dieses Konfliktes  ist heute noch einmal vor
unseren Augen aufgestiegen. Wie nach dem No¬
vemberverrat 1918 die deutsche Nation vor der
Entscheidung stand, entweder innerlich und nach
außen für immer zu kapitulieren und alle Folge¬
rungen widerspruchslos zu tragen oder aber in
einem Protest gegen diesen Verfall einen Neu¬
aufbau zu beginnen, so stand die deutsche Nation
im Herbst 1939 vor der Frage , ob sie sich kampf -
los erner erneuten Unterjochung
aus dem Westen und Osten ergeben
oder aber alle KräftefürdieVertei-
digung des Reiches mobilisieren
w o l l e. Diese Notwendigkeit der Entschlusses er¬
gab sich aus den eurdcutigen Drohungen und
schließlich aus der Kriegserklärung aus dem Westen
und der bolschewistischen Aufmarschbewegung im
Osten. Mit nimmermüder Energie hat dir natio¬
nalsozialistische Bewegung auf die bolschewistische
Weltgefahr aufmerksam gemacht und alle Möglich¬
keiten einer Verständigung aufgezeigt, der Führer
vor allen Dingen in seiner Rede anläßlich der
Saaradstimmung gegenüber Frankreich und in
seinen Reichstagsreven gegenüber England . Man
hat aber dort bricht Horen wollen, und der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten namentlich hat mit
seinem jüdischen Klüngel alles nur Erdenkbare ge¬
tan , um die Macht- des Kontinents Kgeneinander
zu treiben Unter Führung Winston Churchills
und seiner Gruppe hat England den größ¬
ten Verrat « n Europa vollführt.
Winston Churchill trägt mit seinem Namen den
ganzen Fluch der kommenden Geschlechter für die-
sen europäischen Zusammenstoß und für all das
Leid, das über die europäischen Nationen gekom¬
men ist Sie reden drüben täglich Don „Kriegsver¬
brechern", die sie vor ihr „Gericht" ziehen wollen.
Die Kriegsbrandstifter sitzen aber in London, in
Washington und in Moskau — und dort, wo das
internationale Judentum seinen Sitz genommen
hat . Entgegen allen Lekensnotwendigkeiten ihrer
Volker, im Besitz der reichsten und größten Räume
haben sie eine Hetze gegen das deutsche Volk be¬
trieben . Tie demokraiische Weltanschauung hat
sich mit der bolschewistischen Kulturzerstörung ver-
Kunden. Für die Befriedigung dieser  Instinkte
kämpsen die Briten , die Amerikaner und die Na¬
tionen des europäischen Ostens. Ein ' weltpoliti¬
sches Kriegsverbrechen, w:e Fs noch nie inszeniert
worden ist — aber eine politisch-militärische Tat¬
sache!

Als aus allen Gauen sich in unserer Kampfzeit
die Männer und Frauen für die nationalsoziali¬
stische Bewegung meldeten, da hat nicht jeder von
ihnen alle  Folgerungen seines Tuns überblik-
ken können. Der eine wollte als Soldat die
Schande des 9 November nicht weiter tragen , der
zweite wollte gegen die wirtschaftliche Korruption
und die jüdische Ausbeutung kämpfen, der dritte
empörte sich gegen dre Herrschaft des Zentrums.
De r tief st e Sinn des Kampfes wurde
aber dann im kämpferischen Einsatz
selbst deutlich :' ans einer großen
Protestbewegung gegen die Mächte
de « Unterganges entstand eine neue
R e i chs i d e e.

Diese neue Reichsidee, die den s o z i a l e n G e -
danken  als entscheidende und gestaltende Kraft
mit sich führte, steht im Mittelpunkt sowohl des
Angriffs ver Gegner wie unserer Verteidigung.
Um sie wird auf allen Schlachtfeldern dieses Krie¬
ge« gerungen, um sie leiden und kämpfen 8l>Mil¬
lionen Deutsche in Stadt und Land. Tie soziale
Gerechtigkeit ist daS Kriegsgeschrei unseres Zeit¬
alters Um sie zu verwirklichen, kämpfen wir —
um ihren Durchbruch zu hindern , unsere Feinde.
Es geht ein Revolutionskrieg größten Ausmaßes
durch die Welt. Das deutsche Volk trägt über seine
eigene Verteidigung hinweg die Fackel dieser Re¬
volution der europäischen Zukunst. Auch in die¬
sem Krieg wird dabei vielleicht nicht jeder schon

-den ganzen, umfassenden Sinn unserer Zeit voll
vorauszuschauen vermögen, aber in uns allen lebt
di« feste Ueberzeugung, daß in vielem kämpferi¬
schen Einsatz sich ein geschichtlicher Gedanke offen-

Harle Kümpfe im Norden und Süden der Westfront
Lritkctie Vor8löke an ffer koer xebcffeitert— Verlu8treictiekTontalsnßMe äer Amerikaner

VeiBtärkte KampMtigkeit im Obereksk
Berlin , 30. Januar Trotz heftigen Schneetrei¬

bens im Westen versuchen die Briten weiterhin
mit allen Mitteln auch in ihrem Abschnitt die
Roerbrücke zu erreichen, deren Besitz die Voraus¬
setzung für alle weiteren Operationen im Norden
der Westfront darstellt. Sie führten südlich Roer¬
mont auf niederländischem Boden eine Reihe
schwerer Angriffe, aus denen sich in St . Odilicn-
bcrg schwere, bei Nacht noch anhaltende Häuser- ,
kämpfe entwickelten. Alle Vorstöße scheiterten am
zähen Widerstand unserer Truppen und im Ab¬
wehrfeuer unserer schweren Waffen, di« wieder¬
holt starke feindliche Kräfte schon in der Bereit
stellung zersprengten.

Weiter südlich drückten die Nordamerikaner von
neuem gegen das Mittelstück unseres Frontbogens
zwischen Monschau und Echternach. Tie 1. und
3. nordaMerikanischt Armee will hier durch fort¬
gesetzte Angriffe mit wechselndem Schwerpunkt die
alte Frontlinie wiedergewinnen, aus der sie
durch unsere Offensive Mitte Dezember heraus-
geworfcn wurde. Die Angriffe führten im Raum
von St . Bith und bei Bianden zu örtlichen Ein¬
brüchen. Es gelang dem Gegner jedoch nicht, sei-
nen vortägigen Einbruch an der Straße Weiß-
wampach—Hosingen zu erweitern.

Starke , durch feindliche Batterien und Panzer
unterstützte Angriffe führten die Nordamerikaner
auch gegen den Orschelzriegel. Gleichzeitig ver¬
suchten sie, dieser bisher stets vergeblich berann-
ten Sperre durch einen Uebersetzversuch in der

Oe« F^lrrmaektb

Gegend von Grevenmacher in den Rücken zu kom¬
men. Tie bei Ahm über die Mosel gekommenen
Kräfte wurden zurückgetrieben. Die verlustreichen
Frontalangrisse gegen den Orschelzriegel führten
jedoch westlich Sinz zu einem örtlichen Einbruch,
der durch sofortige Gegenstöße in unserem Haupt¬
kampffeld aufgesangen wurde.

Im nördlichen Elsaß gruppiert der Gegner seine
Kräfte noch um. Er führte deshalb im Roth - und
Moderabschnitt lediglich einen von Panzern un¬
terstützten, jedoch vergeblichen Vorstoß hart süd¬
lich des Austritts des RothbacheS aus. den Vo¬
gesenwäldern. ,,

In der oberrheinischen Tiefebene verstärkte der
Feind seine Angriffe zwischen Schlettstadt und
Kolmar . Seine Versuche, unseren Frontvorsprung
südlich Erstein an der Wurzel abzuschnüren,
führte zu schweren Kämpfen zwischen der Straße
Rappoldsweiler -Markolsheim und dem sich nord-
östlich Kolmar hinziehenden Kanal / der die Jll
und den Rhein -Rhonekanal verbindet. Um Gris-
senheim und Wickerschweilerentbrannten heftige
Kämpfe, ohne daß die Nordamerikaner außer ört¬
lichen Einbrüchen bei Grissenheim ins Gewicht
fallenden Bodengewinn erzielten.

Die gleichzeitig im Oberelsaß zwischen Tann
und Mühlhausen nach Norden geführten Angriffe,
die sich wieder auf die Thurbrücke bei Sennheim
konzentrierten, brachen bereits in unserem Ab¬
wehrfeuer zusammen.

lebt vom skontay
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, Angriffe rurücktzewie8en
Aus dem Führerhauptquartier , 29. Janaur 1945.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
In Ungarn dauern harte Abwehrkämpfe zwi¬

schen Plattensee und Donau und im Westteil von
Budapest an. 33 feindliche Panzer wurden hierbei
vernichtet. Beiderseits der oberen Weichsel und im
oberschlesijcken Industriegebiet stehen unsere Trup¬
pen in schwerem Ringen mit starken sowjetischen
Verbänden, die weiter Boden gewinnen konnten.
Ein Gegenangriff aus dem Raume Rhbnik warf
die feindlichen Vorhuten weit nach Nordosten zu¬
rück An der Oder wurden zwischen Cosel und
Breslau zahlreiche bolschewistische Angriffe ab¬
geschlagen und mehrere feindliche Brückenköpfe be¬
seitigt oder eingeengt Bei Steinau gewann der
Feind trotz hartnäckiger Gegenwehr auf dem West¬
ufer der Oder Gelände.

Tie Besatzungen von Lissa, Posen und Schneide-
mich! wiesen stärkere Angriffe der Bolschewisten
ab. An der Obra -Front lebte die Gefcchtstätigkeit
auf.

Im Westen sind an unserem Maßbrückenkopf
östlich Gertrüdenberg erneute Kämpfe mit Kana¬
diern im Gange. Be>starkem Schneetreiben wiesen
unsere Truppen an der Roer Angriffe der Eng¬
länder ab. Nur in St . Odiuenberg südöstlich Roer¬
mond konnte der Feind nach schweren Häuserkämp¬
fen eindringen . Im Raum nordöstlich St . Vith bei
Vianden und südöstlich Remisch wurden stärkere
Angriffe der Amerikaner in unserem Hauptkampf¬
feld ausgefangen.

Im Elsaß scheiterten alle feindlichen Angriffe
gegen unsere Stellungen am Roth-Abschnitt im
zusammengefaßten Artilleriefeuer oder durch
Gegenangriff . Zwischen Schlettstadt und Kolmar
verstärkten sich die Angriffe des Gegners über die
Jll und führten zum Verlust von Drusenheim. Bei
Sennheim und Tann blieben Angriffe des Fein¬
des erfolglos.

Vor der westnorwegischenKüste schossen deutsche
Zerstörer im Artilleriegefecht mit einem Verband
britischer Kreuzer einen der Kreuzer in Brand und

beschädigten ihn außerdem durch mehrere Voll¬
treffer schwer. Umere Zerstörer setzten ihre«
Marsch fori.

Bei anglo-amenkanijchen Terrorangriffen auf
das westliche Reichsgebiet entstanden gestern Vor¬
wiegend Schäden in Wohngebieten von Köln und
Dortmund . In der vergangenen Nacht warfen bri¬
tische Terrors liege-' Bomben auf Stuttgart , außer¬
dem wurde die Reichshauptstadt durch schnell»
Kampfflugzeuge angegriffen . Nachtjäger und Flak¬
artillerie schossen 21 viermotorige Bomber ab.

Der Duee an der Front
Mailand , 29. Jan . Der Duce war am 85 und

28. Januar an der Apenninsront , wo er die vor
einiger Zeit eingerücktenBersaglieritruppen „Jta-
lia" besichtigte.

^ Japanische Erfolge im Pazifik
Tokio, 29. Jan . (Ostasiendienst des LNB .) Wi«

Domei aus Schanghai meldet, wurden, Informa¬
tionen aus neutralen Quellen zufolge, die kürz¬
lich in den Gewässern auf der Höhe der Insel
Luzon  versenkten oder beschädigten feindlichen
Kriegsschiffe wie folgt identifiziert:

1. USA - KriegSschiffe:  5 Flugzeugträ¬
ger, davon 1 der Hunterklasse, 1 der Rangerklasse,
1 der Enterpriseklasse uni» 2 umgebaute Flugzeug¬
träger von 14000 BRT .; beschädigt: 1 Schlacht¬
schiff der Missuriklasse, 2 Kreuzer, davon 1 der
Schavannaklasse, einer der Salt -Lake-City -Klasse,
außerdem wurden 6 amerikanische Zerstörer ver¬
senkt.

2. Britische Kriegsschiffe:  beschädigt:
1 Schlachtschiff der Nelson-Klasse; versenkt: 3 Zer¬
störer Der Eskimo- der Sikh- unv der Ashanti-
Klasse.

3. Französische Kriegs schiffe:  ver¬
senkt ein Kreuzer „Emil Berlin ", ein Zerstörer.

4. Italienische Kriegsschiffe:  ver¬
senkt: 1 Schlachtschiff einer nicht festgestelltenKa¬
tegorie ; beschädigt: 1 Kreuzer von 10 000 BRT.

Das vorerwähnte amerikanische Schlachtschiff
der Missuri -Klasse wurde am 12. Januar von
der japanischen Luftwaffe schwer beschädigt, wäh¬
rend die amerikanischen Flugzeugträger der Ran¬
ger- und der Enterprise -Klasse sowie die 2 um¬
gebauten Flugzeugträger versenkt wurden.

Schweine» und Hühuerzählung am S. März 1S4S
Berlin , 29. Januar Am 3. März 1945 findet

im Großdeutschen Reich eine Zählung de»
Schweine, und Hühnerbestandes statt.

Scharsschützenabzeicheu. Der Führer hat ent¬
schieden, daß daS Echarfschützenabzeichen den r«
Erdkampf eingesetzten Soldaten aller Wehrmachts¬
teile verliehen werden kann̂ wenn die Voraus^
setzungen für die Verleihung erfüllt sind Dan
Abzeichen ilt in drei Stufen  unterteilt una
wird aus dem rechten Unterarm getragen. So4
fern ein Soldat ein Funktionsdienstgraoaäz-ichenI
besitzt oder neben dem Echarffchützenab',eichein
verliehen bekommt, ist dieses unter dem Scharm
schützenabzeichen zu tragen. '

Im Raum nördlich der Netze und nördlich Lem¬
berg drangen die Sowjets weiter nach Norden und
Nordwesten vor. Feindliche Vorstöße gegen Thorn
wurden zerschlagen. Am Unterlauf der Weichsel
kam es zu wechselvollenKämpfen. Tie Marien-
burg wird gegen heftige feindliche Angriffe ge¬
halten . Der Angriff aus dem westlichen Ostpreu-
ßen gegen die Flanke der auf Elbing vorgrstoßenen
feindlichen Panzerarmee drang bis in die Nähe
von Preutzisch-Hollond durch.

In seinem Verlauf vernichtete die nicdersäch-
sische 131. Infanteriedivision 47 sowjetische Panzer.

Gegen die Süd - und Ostfront Ostpreußens hält
der feindliche Druck an. Beiderseits Königsberg
sind schwere Kämpfe mit eingebrochenen feind¬
lichen Kräften im Gange.

Der Brückenkopf Memel wurde nach gründlicher
Zerstörung aller militärisch wichtigen Anlagen,
insbesondere des Hafens, geräumt . An der kur¬
ländischen Front ließen die Angriffe der Sowjets
nach. Südlich Frauenburg griff der Feind stärker
an, wurde aber abgewiesen.

Schlacht- und Jagdfliegerverbände fügten auch
gestern in den Kampfräumen der Winterschlacht
im Osten dem Gegner hohe Ausfälle an Menschen
und Material zu

bart . Aus dem heutigen Kampf gegen Weltaus¬
beutung und Weltzerstörung wächst die neue euro¬
päische Idee als einigende Kraft eines dreitausend¬
jährigen Schicksals empor.

Ter ' Jahrestag der Machtübernahme gibt uns
Veranlassung , aus diesem großen Einsatz Ver¬
deutschen Nation noch einmal zu Bewußtsein zu
führen uno gerade heute in der härtesten Prü¬
fung den Glauben daran nicht wankend werden
zu lassen, daß aus dem Krieg gegen die Feinde
Europas und gegen die Verräter am europäischen
Gedanken ein großes Deutsches Reich und ein für
immer geeinter Kontinent entstehen werden.

Nasche und sichere Naumungsmaßrrahmen im Osten
vieksrtei bat alles xetan um Versorxunx und llaterbrivxunx ckerLvaleuiertensieberru ^ ellen

§onckerbe«icbt §oä̂ i/k leitunz au» cken beckrokiten
Görlitz, 28? Januar . Das Bild der Straßen und

Schienenstränge unserer bedrohten Ostgau« wird von
den Trecks und Eonderzügen der Evakuierten be¬
herrscht. di« im Zuge der Auflockerung der gefährde-
ten Gebiete in gesicherte Räum« des Reiches über-
führt werden. Trotz der durch den Nachschub ange¬
spannten Transpoitlage fließt der Rücksührungsstrom
im großen und ganzen reibungslos in da, Hinter¬
land ab. Wenn sich bei solchen riesigen Bewegungen,
wie sie die Evaluierungrmatznahmendarstellen, auch
Härten (beispielsweise schon allein au» der Witte¬
rung) nicht vermeiden lassen, so ist doch festzustellen,
daß ein riesiger Betreuungsapparat
der Partei Tag und Nacht in Tang ge¬
halten wird.  Was an Fürsorge für die Flücht-
iinge möglich ist, wird getan. Bersgrgung und Un¬
terbringung an Auffangftationenund vor allem an
Endzielen der Trecks find in jedem Fall gewähr¬
leistet, so daß die Bewegungen durchaus in geord¬
neten Bahnen verlaufen und all« anderslautenden,
vom Feinde in Umlauf gesetzten Gerücht« jeglicher
Grundlage entbehren. Auch dort, wo an die Evakuier¬
ten vorübergehend die zu dieser Zeit gewiß harte
Forderung de» Fußmarsches gestellt werden mußte,
nahm die Rückführung ihren glatten Berlaus, zumal
sich in den meisten Fällen Mittel und Weg« schassen
ließen, di« Fußgänger sehr bald mit Zügen und Last-
wagen wciterzubefSrdern. An den Aufsangsta.tio-
nen stehen die Küchen der NSB. und des Roten
Kreuze, zur Beifügung; es wird lausend « arme und

LlnglückŝKreitag" für Sowjelpanzer
Berlin, 28. Januar . Als am 24. Januar « bolsche-

wistijch« Panzer überraschend vor Elbing erschienen,
bewaffneten fick der FestungskommandantGeneral
Freitag und einige Männer mit „Panzerfäusten .
fuhren ihnen in einem Panzerspähwagen entgegen,
legten sich hinter einem einzelstehenden Bauernhaus
aus die Lauer und schossen4 Panzer ab. Der Ge¬
neral selbst erledigte drei. Die anderen Bolschewisten-
panzer zogen sich sofort zurück.

kalt« Verpflegung sowt« Säuglings- und Kleinkind
derkost ausgegeben.

Di« Partei hat Maßnahmen einschneidender Arb
getroffen, um die Unterbringung großer Mafien zu-I
gewährleisten. Alle HNtel, in den Städte«, di« al«
Auffangstationen dienen, find für Mütter mit Nein««
Kindern beschlagnahmt; Kinos, Theater sowie all«
verfügbaren Säle und all« größeren Räumlichkeit««
der Behörden sind in Unterkünste umgewandelt. Füv
den Abtransport des Gepäcks der Evakuierten un«
zur Betreuung der Kinder setzten sich Zehntausend^
von Hitlerjungen und BDM.-MSdel ein. Kurzum^
es wird aller getan, um da» harte Los der Rückg«̂
führten zu mildern und dieje Evaluierung rasch unds
sicher durchzuführen. ^ ,
Unvorstellbare Verheerung London«

durch unsereV-Waffen
Genf,  28. Januar . Di« illustriert« Sonntaas»«»-

lage des „Züricher Tagesanzeiger»" »rächt« «ine Bild-
reportag« über de« deutsche» V-Bejch»ß aus London»
Alle Bilder »eigen riest,« Krater und völlig zufa« -
mengejchlagenr grsß« Gebäudeblock», die di« unge¬
heuere Sprengwirkung»er V-Maffen erkennen lasten.
Im Letzt zu den Bildern heißt es, daß Lsnds«
furchtbare Schäden ,» »erzrichnea Hab«.
Gleichzeitig Veröffentlichte»er „Ta, »»»»,««,er " ein«
Unterredung mit dem Schweizer Ratisnalrat Leuen«
»erger, der kürzlich in London war. Er versichert«,
daßdieBerheernngeninLondonunvor-
stellbar seien  und mindestens ein« Million
Menschen au» Angst vor den V-Wassen allabendlich
auf den Bahnsteigen und in den Schächten der Unter¬
grundbahn nächtigen, nur wenig neben »e« Bahn¬
gleis«», auf dem di« Züge fahren.

In diesen Zusammenhang gehört ein« Meldung
der Schweizer Zeitung „Courier de Eeneve", die be¬
sagt, der Einsatz der V - Waffen gegen
Antwerpen , Brüssel und Lüttich  Hab«
eine völlig« Desorganisation des alliierten Trans»
portsqstems und der Versorgung der anglo-amertlani-
schen Truppen auf de« westlichen Kriegsschauplatz,
>»r Folge gehabt. '
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Zum 30. Januar

Mit unerhörter Wucht hat der Bolschewismus
den Kampf gegen die Reichsgrenze begonnen . Er
will uns niederringen und die deutsche Nation
»um Sklaven asiatischer Steppenvölker machen . Er
sieht sein altes Ziel , Deutschland zu einer sowjeti¬
schen Kolonie zu machen , der Verwirklichung nahe.

Nach dem Zusammenbruch im Jahre 1918 arbei¬
teten die Machthaber im Kreml ohne Unterlaß an

'der Bolschew -sierung Deutschlands . Schon schien es
so, als ob wir eine Beine der Sowjetunion wür¬
den . Ta ries der Führer das deutsche Volk zur
Selbstbesinnung und zur Abwehr auf . Bolsche¬
wistischer Untergang oder nationalsozialistischer
Sieg war damals tue Parole.

Sie ist es heute wieder geworden . Damals ge¬
lang es den SowjSgewaltige » in Moskau nicht,
Deutschland , das Herz - und Kernland Europas,
sich dienstbar zu machen . Alle innenpolitischen Um¬
triebe ihrer Söldlinge scheiterten , das deutsche
Volk ließ sich nicht unterwerfen.

Nun veriuchcn sie es in Moskau mit militäri¬
schen Mitteln , die gerade in diesen Tagen eine
gefährliche Entwicklung genommen haben . Für
Deutschland ist oie stärkst? Bewährung gekommen.
Mit gewappneten Herzen , stark und stolz, stellen
wir uns dem anspringeadcn Raubtier entgegen,
um im entscheidenden Augenblick die höchste Kraft
zu feiner Nieder,mgung zu entfalten.

Ter Kamps ist hart der härteste , den Deutsche
jemals zu bestehen batten . Aber unbeugsam ist
unser Wille , und gewillt sind wir , den Kampf
um unser Leben mit letzter Entschlossenheit durch¬
zustehen.

Wunderdinge sind in ählrlichen Lagen vollbracht
worden . Wir wollen und werden sie gleichfalls
vollbringen Denn unerklärliche Wunder sind das

' nur für den an ihnen gescheiterten Feind . Für den,
der sie vollbrachte , besteht das Geheimnis darin,
daß er seine Sache um nichts in der Welt ver¬
loren gab.

Mit einer solchen Haltung kann ein einiges und
tapferes Volk nie besiegt werden und darauf
kommt es für uns letzt an . Unsere Arbeit , unser
ganzes Denken und Fühlen , unser ganzes Leben

LinKukerrcholl
— ela Usuneo
gebt durch'»
Land : „Vollcr-
vpkerl" - ütlner
sie 8ckranlte,
«lie Drüben —
ütkaei rlie Her¬

ren und gebt ! Opkerr alle», ws» Ikr nicke

müssen ein einziger Inhalt und Ausdruck dieser
Haltung sein . Eine solwe Haltung reißt auch den
Schwächsten unter uns mit und beflügelt seine
Taten.

Das muß und wird sich auch bei der bis 11. Fe¬
bruar verlängerten Sammlung für das Deut¬
sche Volksopfer  zeigen.

Wie der 30. Januar 1l-L3 als Fanal unerschöpf¬
liche Kräfte in uns >ichtbar machte , so flammt auch
der 30. Januar 194k im großen Entscheidungs¬
kampf : deutscher Sieg oder bolschewistische Unter¬
werfung , leuchtend über den Lebensweg der
Nation . Lck—g.

Höfen a. Enz . Vorige Woche wurde Pg . Carl
Eommerell  in , Alter von nahezu 70 Jahren
zu Grabe getragen Nach Beendigung seiner Lehr¬
zeit hielt er sich in England und Frankreich auf.
Im Jahr >899 wurde er Prokurist , 1903 Teilhaber
der Firma Kranlh u Eo . und rückte nach dem Ab¬
leben seines Vaters 1901 zum Chef der Firma auf.
Große Verdienste erwarb er sich in den Organi¬
sationen der süvwestdentschen Sägeindustrie . So
war er I Vorsitzende , des Vereins von Holzintcr-
cssenten Südwestdeutschlands , 1. Vorsitzender des
Vereins Würtl . Holzmteressenten , Mitglied des

Vorstandes des Reichsverbandes Deutscher Holz-
interesjenten , der Sndwestdeutschen Holzberufs-
genostenschast , der Württ . HolzeinkaufSgenosten-
schaft, des Berufsverbands der Deutschen Parkett¬
industrie , Beirat der Wirtschaftsgruppe Sägeindu-
strie und endlich Mitglied der Handelskammer
Rottweil Von 1912— 1918 vertrat er im Württ.
Landtag den Wahlkreis Neuenbürg , lange Jahre
war er iyi Bezirksrat und 39 Jahre lang ununter-
brachen Gemcinderat seiner Heimatgemeinde
Höfen , deren erster und einziger Ehrenbürger er
war . In dem Verstorbenen ist eine der markante¬
sten Persönlichkeiten des oberen Enztales von uns
geschieden.

Pforzheim . Oberbürgermeister Herrmann,
Konstanz , wurde vom Reichsminister des Innern
kommissarisch mit der Verwaltung der Stadt
Pforzheim beauftragt . Er hat seinen Dienst in
Pforzheim bereits angetreten.

Ndgolder GkadLnachrichken
An einem der letzten Abende brach in einem

Gartenhaus im Gewand Lemberg Feuer aus . Das
Gartenhaus war gleichzeitig Hühnerstall und
Bienenhaus . Ter Brand entstand durch Ueber-
hitzung eines mit Brikettheizung betriebenen Brut¬
apparates . Hühner und Bienenvölker sind ver¬
brannt . Das Gartenhaus selbst ist nur innen aus¬
gebrannt Das Feuer wurde rechtzeitig entdeckt und
von eangen beherzt -» Männern der Feuerwehr
sofort gelöscht. /

Arbeilsrechllicher Schutz bei Dolkssturmdienst
Keine KünciiZung bei l-leranrielnmA — Kr8t3ttun § cier Kostnauslslle

Im Neichsgesetzblatt Teil 1 vom 22. Januar
sind Durchführungsbestimmungen über die Stellung
der Angehörigen des deutschen Volkssturms be¬
kanntgemacht worden . Es handelt sich dabei um
die a r b c i t s r e cht l i che n V o r s chk i f t e n , die
der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
im Einvernehmen mit den sonst zuständigen Stellen
von Partei und Staat aufgcstelllt hat.

Dauert die Heranziehung von Volkssturmfokdatcn
zur Dienstleistung im deutschen Volkssturm länger
als sechs Wochen, so finden vom Beginn der siebten
Woche an die sonst für Soldaten der Wehrmacht
geltenden arbcitsrechtlichen Vorschriften Anwen-
düng . Soweit die Heranziehung die Tauer von
sechs Wochen nicht überschreitet , sind folgende Ve-
stimmungeii für den arbcitsrechtlichen Schutz des
Volkssturmfoldaten maßgebend : Fällt die Heran-
»iehung eines Volkssturmfoldaten . der in einem
Aibeits - oder Derufsverhältnis steht, in die be¬
triebliche Arbeitszeit , so ist der Volkssturmsoldat
für die Zeit der Heranziehung von der Arbeit frei¬
zustellen . Als Zeit der Heranziehung gilt auch
der notwendige An - und Abmarsch . Werden be¬
rufstätige Jugendliche  zur Ausbildung in
einem HJ .?Lager von mindestens zehntägiger
Tauer herangez . gen , so ist die Zeit dieser Heran¬
ziehung auf den Urlaub nach tz 21 des Jugend-
>chutzgc,etzes anzurcchncn.

Der Volkssturmsoldat erhält sechs Stunden Er¬
holungszeit vom Ende des Volkssturmdicnstcs on
bis zur Wiederaufnahme der betrieblichen Arbeit,
wenn in den letzten 24 Stunden vor Ende des
Volksslnrmdicnstes seine betriel siche Arbeit und
oer VolkSsturmdienft einschließlich An - und Ab-

marsch insgesamt mehr als 18 Stunden gedauert
haben . Tie Erholungszeit erhöht sich für Jugend¬
liche auf acht Stunden . Verpflichtung zur
Nacharbeit besteht  nicht.

Der Volksstnrmsoldat hat Anspruch auf
Weiterzahlung des Arbeitsentgelts
und der sonstigen Bezüge  für die Arbeits¬
zeit , zum Beispiel Vergütungen für übliche Mehr¬
arbeit , Sonnlagsarbeil ufw ., die durch die Heran¬
ziehung wegfällt . Tie Zeit der Heranziehung muß
durch Bescheinigung des Volksstnrms oder auf
andere Weise nachgcwiesen werden.

Wegen der Heranziehung darf da ? Befchäfti-
gnngsvcrhältnis nichtgekündigt  werden . Dir
Betriebe erhalten auf Antrag die Arbeitsentgelte
und sonstigen Bezüge , die Volkssturmfoldaten sort-
zu,zahlen sind, durch das Arbeitsamt erstattet.
Für selbständige Eewerbclreibende, selbständige
Landwirte und Angehörige freier Berufe wird als
Ausgleich bei Heranziehung durch das Arbeitsamt
ein Stundensay gewährt , der sich nach dem letz¬
ten Einkommenssteuerbescheid bemißt . Er liegt zwi-
scheu 0,50 NM . bei Einkommen bis 1200 NM.
und 2,50 NM . bei Einkommen von über 5400 NM.
im Jahr . Fortlaufende Betriebskosten können
gleichfalls entschädigt werden . Für Heimarbeiter
gelten diese arbeitsrechtlichen Bestimmungen sinn-
gemäß.

Tie Vorschriften treten mit Wirkung vom
24. Dezember 1014 In Kraft . Sie gelten auch für
eine vor diesem Zeitpunkt erfolgte Heranziehung.
Soweit der Volksstnrmsoldat oder seine Ange¬
hörigen vor der Verkündung bereits anders ab¬
gefunden worden sind, bleibt es dabei.

täglich gebraucht ! — Oed, 8pinasro1le jeder
^rr , hdäaner-, krönen- , Kinder - nock klau»-
haltwärche, hchsnner-, Lurscben-, krsuen - und
ölädckeo - Bekleidung , Uniformen und vni-
kormreile, festes 8cbuhwerk und ^ usrüslunxs-
gegeosläade , wie Tellbsbncn , Decken , Tor¬
nister , Kochgeschirre , Koppel , pernglärcr urw.
HAillionen erfüllten bereits ikre ?llickr, legten
ikre Habe gut clen /älrar <ies Vaterlandes,
getreu clen Vorbildern sus den grollen Le-
lrerungskämplen , folgten dem ktul des pobrer»,
getreu den Prinzipien deurrcker Ldre : slles
kür dss Vaterland, kür ein Leben in kreibeitl

Wel ll!Ssilllil Weil Ml»Sill KM?

Schwäbisches Land
Wrrtschasterinnenprüfung

Stuttgart . Tie nächsten Prüfungen für die Wirt¬
schafterinnen finden im Sommer 1945 statt . Tie
Zulassung zur Wirtschafierinnenprüfung setzt vor-
aus , daß die Gch -lsrn die vorgeschriebene Lehrzeit
nbgeleistet und . die ländliche Hauswirtschastsprü-
fung bestanden hat . mindestens drei Jahre als
Gehilfin beschäftigt war und während dieser Zeit
oder gegebenenfalls während der Lehrzeit die Mäd¬
chenabteilung einer Landwirtjchaftsschule oder die
Unterklasse einer Landlrauenschule mit Erfolg be¬
sucht ha >. Tie Anmeldungen hierzu müssen bis
zum l März 1945 bei der Landesbaucrnschast
Württemberg , Lorch i. R ., Bauernschule , erfolgen.

Vom Lastkraftwagen tödlich überfahren
Unterhäuser », Kr . Reutlingen . Auf dem Wege

zur Arbeit wurde die Ehefrau Rosa Leibfritz von
einem Lastkraftwagen angefahren und so schwer
verletzt , daß sie kurze Zeit nach Verbringung ins
Kreiskrankenhaus gestorben ist.

Eine verhängnisvolle Verwechslung

Schopfhrim . Eine verhängnisvolle Verwechslung
trug sich in Maulburg bei Schopfheim zu. Nach
dem Genuß eines Kuchens erkrankten vier Perso¬
nen unter schwelen Vergiftungserscheinungcn . Ein
Mann starb , ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.
Vermutlich liegt - ine Verwechslung der Zutaten
bei der Herstellung des Kuchens vor.

»EfSUS uw
3l

„Auch nicht bei dem Packer Pechler , Herr Kom¬
missar ?"

„Wie kommen Eie denn darauf ?"
Dieter erzählte von Molls Besuch lm Gefäng¬

nis und dessen Mitteilung über . Pechler.
Der Kommissar schüttelte mißbilligend den Kopf.
„Sie tun dem Manne sehr unrecht , denn sei»

gedrücktes Wesen hatte seinen Grund in Farni-
lienverhöltnissen . Aber Sie sagten , Herr Moll
habe Eie aus diesen Gedanken gebracht . Merk¬
würdig , daß er mir gegenüber davon keine Silbe
geäußert hat , obwohl ich mich doch sehr »in-
gehend mit ihm unterhalten habe .' Was ist dieser
Herr Moll eigentlich für ein Mensch, ich meine,
was für eine Meinung haben Sie von ihm ' "

,Zch habe in ihm immer einen guten Kame¬
raden gesehen ."

Ein kaum merkbare » Lächeln huschte über das
Gesicht des Kommissars.

„Und heute ? Sprechen Eie ganz offen zu mir,
denn wenn ich Ihnen helfen soll, — und das will
ich ja auch — dürfen Sie mit nicht» hinter dem
Berg » halten.

Als der Kommissar von Moll » seltsamem Ver¬
halten erfuhr , wurde er nachdenklich.

„Eine Frage . Herr Meinardns : Haben Sie viel¬
leicht mal mit ihm Differenzen gehabt ? Ich , sage
absichtlich nicht Meinungsverschiedenheiten !"

„Ich weiß von keinem Fall , der Herrn Moll
hätte Veranlassung geben könnnen , anders al » nur
freundschaftlich « Gefühle für mich zu haben ."

Der B " m' e kniff die L-" - en zr-' ar.-men.
„Alfa , Herr Meinardns , ich behalte Ihren Fall

Im Auge . Sollten Cie von Herrn Moll bl '-en,
dann teilen S e mir doch seine Anschrift mi "

Dieter fah sich verabschiedet . Ein kleines Pslä-
sterchen ans eine grgße Wunde war ihm gewor¬
den : der Kommisjar war ihm wohlgesinnt . '

Die Sehnsucht nach Lore wurde stärker und
stärker in ihm. Nur einmal sehen wollte er sie
und aus ihrem Anblick Trost und Hoffnung lin¬
den . Eines Spätnachmittags fuhr er hinaus nach
Z -blendors,

Von derselben Stelle aus von der Moll einst
seine Beobachtungen gemacht hatte , schaute Dieter
sehnsüchtig zum Hause des Kapitän » hinüber . Der
Garten lag verlassen , das Haus war wie aus-
gestorben , niemand zeigte sich. Trotzdem verblieb
er aus seinem Platze , gab immer wieder e:ne
Viertelstunde zu . bis — seine Geduld schließlich
doch zu Ende war.

Er wollte den Heimweg antreten . Da kam lein
gerader Sinn zum Durchbruch der ihm sein Ver¬
halten als falsch und unwürdig zeigte. Er hatte
es doch überhaupt nicht nötig , sich zu verbergen,
er war doch gänzlich unschuldig.

Wie einem Kommando folgend überquerte er
die Straße , blickte nicht nach rechts , und nicht noch
links , entschlossen, das Haus des Kapitäns zu be¬
treten.

„Dieter !"
Er fuhr herum.
Lore , von einem Ausgange heimkehrend . hatte

ihn erspäht und kam schnellen Schrittes auf ihn zu.
Seltsam , eben noch von wilder Entschlossenheit

erfüllt , stand er jetzt wie vom Donner gerührt.
„Endlich bist du wieder da ! Wo hast du nur !o

lange gesteckt und warum hast du ia gat nichts
von dir hören lassen? Wir waren alle in Sarge
»m Dich! Aber nun ist alles gut ! Du bist ja w e-
der hier ! Oh. Dieter , wie ,ch mich freue ! Aber du
machst ja gar kein frohes Gesicht. Ist nicht alles
nach Wunsch verlaufen ? Mach dir n -d-t» twre --»

In überschäumender Freude sprudelte sie die
Worte hervor.

Was sollte er sagen ? Was ihr antworten ? Un¬
möglich konnte er ihr sogleich die ganze schreck¬
liche Wahrheit enthüllen.

Mühsam brachte er seine Begrüßungsworte über
die Lippen.

„Wir wollen nicht gleich ins Haus gehen , bitte!
Ein paar Minuten möchte ich dich sür m ch allein
haben . Herr Langenbeck ist sowieso nicht da.

2>ir 2«»>i I«i bi'i'i- lii' li' ? xlilltiL

Slammheim , 26. Jan . 1945
Dankiogung

Für die vielen Beweiie hcrzl.
Teilnahme beim Hcldenlod uns.
Ib. Sohnes Feldwebel Walter
Balz ivwie allen , oie,ihm
Gnies eriviesen haben , lagen
wir aus diesem Wege herzlichen
Lank.
Familie Fritz Walz , Friseur

Stammheim

Nagold , 26 Fcmücrr 1945
Tantjagung

Für die uns anläßlich des
Heldentodes »n .eces liebe»
Sohnes Werner entgegenge-
brachten Veileidsbczeugungen.
beioiiders sür d >e Teilnahme
and . Gedenk eier der NSDAP,
danke » wir herzlich.

Theodor Kirn mit Gattin
und »rindern

Wohnungstausch . Viele in Calw
-Zimmcrwohiiuiig . >uche ebcn-

soiche oder größere möglichst
außerhalb Calw . Angebote unter
G . W . 20 an dl» „Schwarzwald-
Wachi " .

Weiche er ahrcne Strickerin
ubernimmi »och An .errigung von
liaudgestnckirii Zacken aus gutem
Material uir beruistätige Damen
(Nähe Nagold oder Stuttgart ).
Anaebole unter O . N . 26 an die
,EchwarzioaId -Wacht ".

Oberdollbach , 30 . Fan . 1945
Danksagung

Wir dursten während der
langen Krankheit sowie beim
Heimgang meines lb. Mannes,
uns. guten Vaters Friedrich
Rath elder , Zigarrenmacher
o. viel Liebe erfahren u. dan¬

ken allen aus dreier» Wege
uuss herzlich »«.
Die Gattin - Elisabeth Rath»

selder mit Angehörigen.

Hübsche junge Süddeutsche,
Dainkn >chneiderin,20 Jahre , groß,
Aussteuer und etwas Vermöge »,
in kleinerem Ort i» lchöuer Gegevd
sucht lieben neuen Ehekameraden
d. Vriejbunb Te - Se - Ve, Berlin-
Lhurlotleiiburg 5/88 , Eteijen-
laudltraße 4 L.

Zweispänner,chlitten geboten
gegen Ei »lpäiincr >chlitteii . Von
wein , jagt oie Ge >chäjlsstclle der
„Schivarzwold -Wacht " .

E .»» Paar zum Zug geeignete
Stiere , etwa 21 Ztr. Ichmer, etwas
gewöhnt , legt dem Verkauf aus
Gottlob Herr , Landwirt , Schön-
bronn.

Rind , 15 Monate alt . von guter
Abstammung , oerkauit Carl Nat¬
ter I, beim Nathans , Holzbron ».

Milchkuh , schwere erslkl. mit dem
vierte » Kalb 39 Wochen trächtig
oder 2jähr . Zuchlrinder vertraust
Karl Gehring beim Pjarrhaus,
Ostelsheim.

Im Ik» li » mit >i>» « N » i> Lk«»

Außerkraftsetzung von Motorenölscheincn
Auf Grund vvn 8 8 der Anordnung 5 zur Ergänzung und Durch¬

führung der Anordnung li/43 der Reichsstelle für Mineralöl vom
7. Dezember 1943 (Reichsanzeiger Nc . 288 vom 9. Dezember 1943)
werden hiermit in Abänderung meiner Bekanntmachung vom
6. Januar 1945 (veröffentlicht in dieser Zeitung am 9. Januar 1945)
sür das Gebiet des Landcswirtschaftsamtes Stuttgart  alle
Motorenölscheine mit Ausnahme

a ) der Mykorenölscheine der Sonderserie 8
b ) der Motorenölscheine der Sondcrserie L
c) der Motorenvlschcine mit einem Gültigkeitsaufdruck , der

nach dem 1. Februar 1945 beginnt,
mit Wirkung vom 16. Februar 1945 außer Kraft gesetzt.

Nach Ablaus des 15. Februar 1945 darf somit den Verbrauchern
Motorenöl nur noch gegen die zu a—c genannten Motorenölscheine
verabfolgt werden.

Calw , den 27. Januar 1945 Der Landrat
— Wirtschaftsamt —

lVljllvcic > u. Oonneistax - 7'" llllic
nochmals der spannenüe pilnr

bleue v, ocden ĉtisu,
bleipioLramm.

Obvrboliektet — anterbelicbtvt?
Dem b r-uitÄlil-Iuteii maclivu
Llxitvs seiner Kinder stets Oe
sondere b'rende . -4ncl >der gute
bliinosu - Laneliruiiis - bllliu ist
beute knapp ; -IsslisIK heillt -lie
I'urole veniger , aber besser
pliotvZrspbleren ! kesunders
bei lnnensnknabmen crird viel
sueb nnterbeliebte » . bei drei

- Uvbtsuknabiiien in der 8o »ne
düAeAe» kouiiut ms » meistens
selion mit ' /,o 8ekun -»» bei
lZIend« 8— N « ns bliiuosu
blllmv, bliwass - Papiere , kdi
mosa -Platten

Gewerkt und Kaufm . Berufsschule Nagold
Schulbeginn : *

Kl . 1 Oa Montag , 5. Februar
Kl . I kl Montag , 5. Februar
KI . II kl Dienstag , 6. Februar
Kl . ll/IIl D Dienstag , 6. Februar (Altensteig)

Ter Unterrichtsbeginn für die Kl . Il 6 a, III 6s , l ^ d, ll b,
D I—lll kann erst später bekannt gegeben werden.

Der Schulleiter.

M ^t1erbera1 «inn Naqold , Donnerstag , 1. 2. 45, Im stnatl. Gesund¬
heitsamt , Hohe Str . 8. Buchstabe ^ —K möglichst von ' /,2 bis 3 Uhr,
Buchstabe T—2 möglichst von 3 bis ' /,5 Uhr.

Der Amtsarzt : gez . Dr . Lang

ttleräet Mitglied der Deutlchen Koten kreuresl

Vasen ! Vase » ! l 'Ur dis Kriegs
wichtige lueksrung vvn llaut
eroms »nd liasiercreme — wie
suok sur Leliekerung Ilirvs
Händlers — braucht b1sr> lan
dringend leers Dosen rum
blsebküllen Litte geben 8ie
unssrs nasb in lbrem LvsitZ
bsündlicben Dosen umgebend
sn den Händler rurüelc ; 3ie
kelken dsdvrcli wichtige Lob
stnlke erspsrsn bisr ^lsn Ver¬
trieb Wilhelm Derts , perlin
8W 61.

Vettsedern gegen Bezugschein
lieserbar . Jos . Christi Nachs.
Gmbtz ^ Cham im Wald (13s ).

sps i-1 Seife!

block jeder bloororbeik

genügt sin «venig /tl/t —
ollein oder rni » ei >» o»

reite — om Lelbrt di«

rc b m o tr i g >ren t-Idnde
tadellos ro » üodern.

^ler'gertsllt ln den Perfil teerten

Damit 8is mvüro hochwertigen
8smsn krübrsitig bestellen können,
sende ick Ihnen srrk Verlanget, —
soweit dis Lnklsgc rciol.t - die neue
llsnptpreislists 1945 ru. Litte be¬
grenzen 8is lbre Wünsoke snl dis
tatsächlichen Lednr-oisss . Ick de-
lislerc 8is bestens entsprechend mel
usn vorhandenen 8smcnvorrLteu»

(ir >»ttikrcttLixoi t »et-«r
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